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Bandgeschichte
DerVorläufer derBand Juli war seit
1996Sunnyglade–nochohneSän-
gerin EvaBriegel undSchlagzeuger
Marcel Römer, die 2000zurBand
stießen.Ab2002tratendieMusiker
als Juli auf. DieSingle „Die perfekte
Welle“ vondemAlbum„Es ist Juli“
erschien2004underlangteGold-
Status.DiezweitePlatte,„Einneuer
Tag“, erschien2006.mab
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Zeichnungen von
Martina AltSchäfer
in der Stadtgalerie

Von Martina Kitzing-Bretz

BAD WIMPFEN Wie aus einem Füll-
horn, dem Symbol für Wohlstand
und Überfluss, das in der Antike der
Fruchtbarkeitsgöttin Ceres als At-
tribut beigegeben wurde, ergießen
sich die Blüten aus der Schale in den
Garten. Gehalten wird die Schale
von einer jungen Frau, die zusam-
men mit einer zweiten in einer üppi-
gen Frühlingslandschaft aus Blu-
men und stilisierten Wolken steht.
Das großformatige Bild „Zwei

Frauen in einer Frühlingslandschaft -
Tag“ von 2001 ist eine von 25Arbeiten
vonMartina AltSchäfer, die in der Ga-
lerie der Stadt BadWimpfen im Alten
Spital ausgestellt sind.

Kräftige Farben In großen Forma-
ten, in kräftiger Farbigkeit, außer-
dem mit Figuren, kubischen Farb-
flächen und Blütenpracht prall ge-
füllt, präsentieren sich die akribisch
mit Farbstift und Pastellkreide ge-
fertigten Zeichnungen. Die Zeich-
nung ist das bevorzugte Medium
der in Rüsselsheim lebenden Künst-
lerin, Meisterschülerin von Konrad
Klapheck. Kann man angesichts der

Formate von Zeichnung sprechen?
Tatsächlich sind die Bildgrößen für
das Medium atypisch, und erzielt
die 47-Jährige mit ihrer Palette von
120 Faber-Castell-Farbstiften und
Kreide malerische Wirkung.

Blumenmuster Die Figuren, alle-
samt junge Frauen mit länglichen
Gesichtern, sind mit Licht und
Schatten weich modelliert, treten
mit ihrer naturalistischen Gestal-
tung den ornamentierten Farbflä-
chen und Blumenmustern entge-
gen. „Expression et décoration“
nannte Matisse wichtige Ziele sei-
ner frühexpressionistischen Male-
rei. Doch nicht nur sein Name
drängt sich beim Anblick der Bilder
vonAltSchäfer auf, sondern auchdie
von Cézanne oder Botticelli. Bei al-
len Reminiszenzen an die Kunstge-
schichte formt die Künstlerin die
Anleihen aus der vergangenen
Kunst zu etwasNeuem, das besticht.

Info
Martina AltSchäfer in der Galerie
der Stadt BadWimpfen, Dienstag
bisSonntag10bis 12Uhrund14bis
17Uhr. Bis 15. Juli.

Die Zeichnung „Flora“ ist in Bad Wimp-
fen zu sehen. Foto:Martina Kitzing-Bretz

Erstaunlich professionelle Leistungen
Sommerkonzert des Mönchsee-Gymnasiums in der Harmonie

Von Martin Betulius

HEILBRONN Dass das Mönchsee-
Gymnasium sein Sommerkonzert in
der Harmonie mit der besten Leis-
tung begann, hatte seinen Grund.
Oskar Vanorek, der Solist des Kopf-
satzes von Mendelssohns Violin-
konzert e-Moll, hatte schon vormit-
tags einen auswärtigen Termin und
nach dem Schulkonzert noch einen
weiteren in Heilbronn.
Dennoch war seine Leistung in je-

derHinsicht überragend.MancheSo-
listen großstädtischer Abonnements-
konzertewären froh, sie zuerreichen.
Auch Vanoreks bisweilen voller Ton
überraschte angenehm. Das von Ge-
rold Smolnik gründlich vorbereitete
Orchester bot das Werk technisch

und gestalterisch professionell. Hier
und bei späteren Stücken dirigierten
vier Schüler und eine Referendarin:
Melanie Armbruster, Hans-Cornelius
Weber (Mendelssohn), Andreas
Mantsch, Bernd Braun und Patrick
Bruckner. Der Abend bot eine bunte
Mischung aus ernster und unterhal-
tenderMusik.

Evergreens Der Chor der Klassen
5/6 untermalte Kanons und Ever-
greens teilweise choreographisch,
der Chor der Klassen 7/8 be-
herrschte außer Händel auch rhyth-
misch und dynamisch Komplizier-
tes von Lloyd Webber und anderen.
Bei „We are the Champions“ von
Mercury (Mittel- und Oberstufen-
chor unter Hermann Forschner)

durften die Besuchermitsingen. Im-
mer mehr wurde deutlich, dass die
Akzeptanz derMischung von E- und
gediegener U-Musik auf den US-
Komponisten und Dirigenten Leo-
nard Bernstein zurückgeht, der bei-
de Sparten glaubhaft verkörperte.
Davon profitiert mittlerweile vieler-
orts sogar die Schulmusik.
Bei den Auszügen aus „Der Feuer-

vogel“ von Strawinsky folgte das fa-
mose Sinfonische Blasorchester ge-
wandt den Ritardandi, die Patrick
Bruckner suggerierte, der unter den
dirigierenden Schülern der reifste zu
sein schien. Mit Brahms, Kratochwil
und Hugo Distlers berühmter Verto-
nungvonMörikes„Feuerreiter“über-
raschte Hermann Forschnermit dem
Kammerchor.

Man mag darüber streiten, ob die-
ser oder der Jazzchor unter Hans-Pe-
ter Keil besser ist, der auch gepfeffer-
te Rhythmen souverän meisterte. Er-
freulich und typisch: Manche singen
in beiden Chören. Schon die Begleit-
combo ließ hier aufhorchen, erst
recht aber die Big Band unter Hans-
Peter Keil, dessen eher verhaltenes
Dirigat den Bläsern emotionsgelade-
ne Motorik entlockt und bei kompli-
ziertenRhythmenSicherheit verleiht.

Kein Dilettantismus Bei diesem
Schülerkonzert war kein nervender
Dilettantismus zu spüren. Die Ju-
gend mag heute kritisch sein, doch
wenn man sie dazu bringt, sich ein-
zusetzen, will sie hohen Maßstäben
standhalten. Begeisterter Beifall.

Auto oder Kutsche, das ist hier die Frage
Der Romanverführer: Rolf Vollmann im Kaffeehaus Hagen

Von Michaela Adick

HEILBRONN Rolf Vollmann kräuselt
die Stirn. Die Romankultur auch
noch nach Epochen einteilen zuwol-
len? Entsetzt schüttelt der Autor, Es-
sayist und „Zeit“-Kolumnist den
Kopf. „Eine sinnvolle Einteilung
kenn ich nicht, gibt es nicht.“
Er akzeptiere bestenfalls eine Un-

terscheidung in Romane, in denen
von Autos oder Kutschen, Zigaretten
oder Zigarren die Rede sei. Aber eine
Theorie?Nein,diekannder jovialeRo-
manverführer, der von seinen Freun-
den aus dem Literaturbetrieb in aller
Herzlichkeit als „entsetzlicher (Ro-

man)Vielfraß“ beschrieben wird,
nicht erkennen. „WereineTheorie an-
bietet“, so Vollmann in einer vergnüg-
lichenLesungbeimLiterarischenVer-
ein im Kaffeehaus Hagen, „der hat
einfach noch nicht genug gelesen.“
Unddahörtbeim1934 inPommern

geborenen Meister der Abschwei-
fung bei aller Liebe das Verständnis
auf. Auf eine ebenso subjektive wie
fesselnde Lesereise will Vollmann sei-
ne Zuhörer mitnehmen: Etwa mit sei-
ner wunderbaren Annäherung an
Claude Simon. Zuvor wird er jedoch
Episoden aus dem in den späten 90er
Jahren bei btb erschienenen Roman-
Verführer der Jahre 1800-1930 „Die

wunderbaren Falschmünzer“ lesen,
sowieKleinigkeiten ausdem„Roman-
Navigator“, in demer 200Lieblingsro-
mane von der „Blechtrommel“ bis
„Tristram Shandy“ vorstellt.
Er wollte Pflöcke einschlagen, der

Manie der Kanonisierung der Litera-
tur etwas entgegensetzen: Indem er
seine Zeitgenossenmit ihren eigenen
Waffen schlägt und einen eigenen, zu-
weilen skurril wirkenden Kanon prä-
sentiert. Aber wie er das tut. Noncha-
lant plaudernd, präsentiert seine
höchst subjektiv ausgewählten Lieb-
lingsbücher, viel Unbekanntes ist da-
bei, viel Abseitiges, Romane, die er,
der manische Sucher, auf seinen Ro-

man-Streifzügen begegnet ist. Wenn
er bei Fontane ein verlockendes Zitat
vonZolaentdeckenwürde,waskönne
er dann schon tun? Natürlich müsse
er dann bei Zola nachschlagen-
Und was könne er tun, wenn er in

Romanen die Mode aufspüre, wie
Männer Bäume hochklettern, um ih-
rer Angebeteten nahe zu sein? Dann
schließt sich schnell einKreis, der un-
weigerlich von Feydeau über Balzac
zu Flaubert führe. Und so liest Voll-
mann einige Essaies zu d’Annunzio,
zu Feydeau oder Fromentin: kleine
Gedankenspiele, dieermit einerPoin-
te oder einer Abschweifung kopf-
schüttelnd beendet.

Rolf Vollmann las im Kaffeehaus Hagen
Heilbronn. Foto: Guido Sawatzki

„Wir dachten, derGaffenberg rutscht ab“
INTERVIEWMarcel Römer von der Pop-Band Juli vor dem Festival-Auftritt in Heilbronn

richtigen Leben – da ist man auch
nicht jeden Tag bestens gelaunt.
Klar gehenwir uns auchmal tierisch
auf den Senkel. Aber bisher haben
wir uns am Leben gelassen.

Das bleibt auch hoffentlich so. Geht
Ihr inzwischen eigentlich anders an
neue Songs ran?
Römer: Wir können jetzt alle we-
sentlich besser mit den Musikpro-
grammen umgehen. Manche Songs
kann man so schon vorproduzieren,
bevorman sie zum erstenMal spielt.

Letzte Frage. Wer früh genug aufsteht,
kann Dich also am 8. Juli in Heil-
bronn umherradeln sehen?
Römer: Vermutlich ist das so. Ja!

Info
Die Band Juli tritt amSonntag, 8.
Juli, 19.30Uhr, beimGaffenberg
Festival imAudi-Zelt auf.

gens ist meistens jeder für sich. Ich
habe mir zum Beispiel ein Fahrrad
gekauft. Das alte wurde geklaut.
Zwischen den Auftritten sind oft ein
paar Tage Pause. Ich bin dann zu
Hause. Fahre Fahrrad, wasche,
trommle – was man als Hausmann
eben so macht.

Entstehen in diesen Pausen auch
neue Songs?
Römer: Eher nicht. Dem einen fällt
was beim Autofahren ein, der ande-
re muss sich Zeit nehmen. Dafür
sind aber meist Eva, Simon und Jo-
nas zuständig. Klar, gebe ich auch
mal ein Feedback. Aber so richtig
die Schnauze aufreißen kannst du
halt nur, wenn du es besser machst.

Wie ist die Stimmung in der Band
während der Festival-Tour?
Römer: Es gibt alles. Lustig, fröh-
lich, genervt, schlecht, scheiße,
dann wieder supergeil. Quasi wie im

Und ein paar Show-Teile aus der
Frühjahrstour sind auch mit dabei.

Die eigene Tour-Saison läuft vermut-
lich anders ab als die Festival-Zeit.
Römer: Ja. Bei der Tour läuft jeder
Tag ganz ähnlich ab. Hier bei den
Festivals haben wir mal einen
Sound-Check und mal nicht. Mor-

S ommer-Zeit ist Festival-Zeit.
Vor allem für eine Band, die
Juli heißt und seit drei Jahren

die Charts stürmt. Martina Braden
sprach mit Marcel Römer über den
Alltag der deutschen Popstars, die
Entstehung der Songs und das ge-
klaute Fahrrad des Schlagzeugers.

Ihr befindet Euch auf Festival-Tour,
am 8. Juli ist Heilbronn an der Reihe.
Erinnert ihr Euch an den Auftritt vor
zwei Jahren?
Römer: Natürlich! Es hat in Strö-
men geregnet.Wir dachten, derGaf-
fenberg rutscht ab. Dort ist auch
eine Szene für das Video der Single
„Warum“ entstanden. Wir sind also
gespannt, was uns diesmal erwartet.

Euren Fans geht es nicht anders. Was
erwartet sie?
Römer:Eswird ein Juli-Konzertwie
man es kennt. Nurmit Songs, die die
Fans noch nicht live gehört haben.

DiePop-Band Juli ist aus denCharts nichtmehrwegzudenken: JonasPfetzing, SimonTriebel, EvaBriegel,Marcel Römer undAndreasHerde (v.l.) Foto: Gaffenberg Festival „Männerhort“
HEILBRONN Für die Aufführung
„Männerhort“ im Theaterschiff
Heilbronn am heutigen Donners-
tag, 20 Uhr, gibt es noch wenige
Restkarten. Der Eintritt kostet 17,
ermäßigt 15 Euro. Karten können
über 0172/6220934 amTag der
Aufführung bestellt werden. Die
Vorstellungen amSamstag und
Sonntag sind bereits ausverkauft.

Kammerkonzert
HEILBRONNDer Saisonabschluss
der Kammerkonzertreihe der
Kreissparkasse Heilbronn „Unter
der Glaspyramide“ findet am Frei-
tag, 29. Juni, unter demMotto
„Flötentöne“mit Veronika Fuchs
(Flöte), Lars Jönsson (Klavier),
Marlise Riniker (Violine) und
Georg Oyen (Violoncello) statt.
Beginn ist um 19 Uhr in der Kun-
denhalle, AmWollhaus 14. Karten
kosten 9 und 4,50 Euro. Bestel-
lung telefonisch: 07131/6381245.

Bronnweiler Weiber
HEILBRONNDie Vorstellung der
BronnweilerWeiber im Alten
Theater am Freitag, 29. Juni, ist
bereits ausverkauft.

Aktion für Kinder
HEILBRONNUnter demMotto „Fan-
tasiegestalten – Kostümführung
mitWolpertingerjagd“ bieten die
StädtischenMuseen an diesem
Freitag, 19.30 Uhr, eine Kinderfüh-
rung an. Kinder von sechs bis
zwölfJahrensollensichverkleiden
und eine Taschenlampemitbrin-
gen. Das schönste Kostümwird
prämiert. Anmeldung unter
07131/562302.

Musik und Literatur
WEINSBERGAmFreitag, 29. Juni,
findet imRappenhofum18.30Uhr
ein literarisch-musikalisches Pro-
grammmit demHornquartett des
Heilbronner Sinfonie Orchesters
und KerstinMüller statt. Der Ein-
tritt kostet 50 Euro inklusive Som-
mermenü und Aperitif. Informati-
on unter 07134/5190.

Rock im Red River
HEILBRONN InderMusikkneipeRed
River, Neckarsulmer Straße 40,
tritt am Freitag, 29. Juni, ab 21.30
Uhr die BandMiss Understood
auf. AmSamstag, 30. Juni, 22Uhr,
präsentiertOne InchMandieneue
CD „Anger Road Session“.

Theobald Kerners Welt
WEINSBERG Studenten derMusik-
hochschule Stuttgart und Künst-
ler ausWeinsberg und demWeins-
berger Tal präsentieren amSams-
tag, 30. Juni, 20.30 Uhr, im Ker-
nerhaus und -garten literarische
Stationen aus dem Leben von
Theobald Kerner. Der Eintritt kos-
tet 9 und 3 Euro.

Termine

Theater strebt nach
Glückseligkeit

HEIDELBERG Um das „Streben nach
Glückseligkeit“ dreht sich die kom-
mende Spielzeit am Heidelberger
Theater. „Inhaltlich befasst sich die
Spielzeit mit Weltentwürfen des
Glücklichseins, demGlück imPriva-
ten und Kleinen und natürlich dem
Glück der Zuschauer“, teilte das
Theater und Philharmonische Or-
chester der Stadt Heidelberg mit.
Das Schauspiel eröffnet mit dem
Stück „Idioten“ des dänischen Kult-
regisseurs Lars von Trier am 28.
September die neue Saison. Auf dem
Schauspielprogramm stehen zudem
zwei Uraufführungen: „Die Moun-
tainbiker“ des Österreichers Volker
Schmidt sowie „Times Are A-
Changin’’, eine szenischeHommage
an Bob Dylan. lsw
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